


Alle Teilnehmenden der Jahreshauptver-
sammlung des KV Karlsruhe kannten sich 
untereinander, sodass eine herzliche, fami-
liäre Stimmung herrschte. Man freute sich, 
sich bei dieser Gelegenheit wieder zu treffen. 

Vorsitzender Bernhard Schulze hatte sich viel 
Mühe gemacht, um die Jahreshauptversamm-
lung für seine Mitglieder liebevoll vorzube-
reiten. Anwesend waren nicht nur Mitglieder, 
sondern auch die Juristin Janina Reinecke, der 
Regionalbeauftragte Christian Meier und Anna 
Böhringer vom Bundesvorstand. 

Im schönen Ambiente der Taufsteinhütte 
fand die Jahreshauptversammlung statt und 
obwohl sich der Kreisverband erst vor we-
nigen Jahren durch Zusammenschluss von 
drei Kreisverbänden zusammengefunden 
hat, gab es einen regen Austausch zwi-
schen zahlreich erschienenen Mitgliedern.

Die gut besuchte Jahreshauptversammlung 
des im Casino des Hauptbahnhofs Saarbrü-
cken klang mit Kaffee, Kuchen, Wurstbroten 
und angeregten Gesprächen aus.

Die Kreisverbandsvorsitzende Ilse Müller be-
richtete von dem starken Zuspruch, den die 
regelmäßig stattfindenden Sprechstunden 
in Mönchengladbach erhalten und ehrte ei-
nige Mitglieder für ihre langjährige Mitglied-
schaft, darunter Inge Jakowski für stolze 70 
Jahre beim BDH. Sprechstunden jeweils am 
1. Samstag im Monat nach Terminabsprache.

KV KARLSRUHE

KV WOLFENBÜTTEL

KV OBERHESSEN

KV SAARBRÜCKEN, SAARLOUIS, 
MERZIG

KV MÖNCHENGLADBACH

Mitlesen – Mitgestalten 
– Mit Crossiety – 
dem digitalen  

Treffpunkt des BDH

1. Schritt: Gruppe beitreten

Nachdem Sie die Webseite www.
crossiety.app aufgerufen oder die 
App auf Ihrem Smartphone her-
untergeladen und geöffnet haben, 
klicken Sie bitte unten auf: „Gruppe 
via Einladungscode beitreten“

2. Schritt: Code eingeben

Nun geben Sie bitte folgenden Code 
für Ihre Anmeldung ein: BDH2020
Nach der Eingabe klicken Sie bitte 
auf die dunkelgrüne Schaltfläche 
„Beitreten“

3. Schritt: Registrieren

Sofern Sie noch kein Mitglied bei 
Crossiety sind, klicken Sie bitte auf 
die Schaltfläche „Registrieren“. Da-
nach folgen Sie bitte den Anweisun-
gen des Registrierungsprozesses.
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Jetzt 
anmelden!
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Mehr als ein Job
Über 1.400 Menschen mit und ohne Behinderung arbeiten 
zusammen in der Werkstatt für angepasste Arbeit in Düs-
seldorf. In einem halben Jahrhundert ihres Bestehens hat 
sie sich facettenreich entwickelt: als ein Ort für Integra-
tion, Rehabilitation, Betreuung und Förderung, aber auch 
als soziale Gemeinschaft. Jüngste Idee ist ein Beratungs-
zentrum in der Landeshauptstadt NRW. Mit sozialrechtli-
cher Unterstützung des BDH.

Am Tag meines Besuches geht es leb-
haft zu im hellen Eingangsfoyer der 
Düsseldorfer Werkstatt für angepass-

te Arbeit (WfaA). Heute ist Gesundheitstag, 
erklärt mir Thomas Schilder, langjähriger Ge-
schäftsführer der Werkstatt und BDH-Mitglied.

Ein Team speziell fortgebildeter Pflegekräf-
te hat verschiedene Gesundheitsstationen 
aufgebaut, Werkstattmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter lassen Blutdruck messen, wer-
den gewogen oder besprechen ihre Medi-
kamenteneinnahme.

Schilder erläutert: „Viele unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter brauchen Unter-
stützung in Sachen Gesundheitsprävention, 
gehören sie doch auch zu gesundheitlichen 
Risikogruppen. Seitdem wir regelmäßige 
Gesundheitstage eingeführt haben, können 
wir sie schneller in die Gesundheitsversor-
gung bringen, wenn sie es benötigen, und 
schaffen bei ihnen gleichzeitig auch ein Be-
wusstsein für die Wichtigkeit des Themas.“ 

Ein Unternehmen für viele 
Er zeigt mir die große Einrichtung. Auf den 
Gängen durch das riesige Zentrallager, gro-
ße Werkhallen für Montage und Konfek-
tionierungsarbeiten und geschützte Klein-
gruppenräume im Berufsbildungsbereich 

begegnen uns Menschen mit und ohne 
sichtbare Behinderung, mit und ohne Roll-
stuhl, mit und ohne Assistenz - immer gut-
gelaunt, freundlich, kontaktfreudig.

Schnell wird mir klar: Hier ist alles ein biss-
chen anders. Ich lasse mir gern von Tho-
mas Schilder erklären: „Alle Menschen mit 
Behinderung, die wegen Art und Schwe-
re der Behinderung nicht oder noch nicht 
wieder auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt 
beschäftigt werden können, können bei 
uns am Arbeitsleben teilhaben. Gegenwär-
tig haben wir über 1.400 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Darunter finden auch 170 
Menschen mit einem erhöhtem und be-
sonderen Unterstützungsbedarf hier einen 
Arbeitsplatz, wie beispielsweise Menschen 
aus dem Autismus-Spektrum mit zum Teil 
Auto- und Fremdaggressionen sowie Hin-
lauftendenzen. In diesem Arbeitsbereich 
wird viel stärker medizinisch-pflegerisch 
begleitet, aber auch die spezielle Tages-
struktur und Arbeitsförderung spielt hier 
eine größere Rolle.“ Pädagogische, pflege-
rische und therapeutische Fachkräfte, die 
hier begleiten, arbeiten im Team, interdiszi-
plinär und multiprofessionell – oft in einem 
herausfordernden, aber auch sehr befrie-
digendem Arbeitsfeld mit vielen eigenen 
Fortbildungsmöglichkeiten.

„Im Gegensatz zu anderen Unternehmen 
suchen wir Arbeit für Menschen und für ihre 
Bedürfnisse“, erklärt Schilder. 

Das Angebot an Arbeitsplätzen ist er-
staunlich breitgefächert: Montage, Kon-
fektionierung und Verpackung, Daten-
verarbeitung, Büroservice und Versand, 
Holzbe- und -verarbeitung, Garten- & 
Landschaftspflege, Metallbearbeitung, Kü-
che und Gastronomie, Lager und Logistik, 
Café Südpark mit Minigolf und Tierhaltung, 
Wäscherei und Näherei und Einzelhandel 
bis zur Deko-Werkstatt. 

Je nach Schwere der Behinderung, Entwick-
lungsmöglichkeiten, Leistungsfähigkeit, 
Eignung und Neigung können die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in sieben Betriebs-
stätten in Düsseldorf eingesetzt werden. 
Mittlerweile gibt es in Zusammenarbeit mit 

Blick in eine der Montagehallen - Arbeitsplatz für 
Menschen mit Behinderung.  
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30 Düsseldorfer Unternehmen und Dienst-
leistern auch Arbeitsplätze außerhalb der 
Betriebsstätten, direkt bei den Koopera-
tionspartnern für berufliche Integration 

Mit Effektivität, Flexibilität und einem en-
gagierten Team hat sich die WfaA in fünf 
Jahrzehnten zu einer wichtigen Partnerin 
für die regionale Wirtschaft entwickelt. Die 
Liste der Referenzen auf der Website ist 
lang. Insbesondere der Arbeitsbereich „Di-
gitalisierung und Mailing“ wächst mit den 
Aufträgen für Scan-Dienstleistungen zur Ak-
tenarchivierung und für Mailing. 

Dieser Arbeitsbereich bietet vor allem 
Menschen mit psychischen Einschränkun-
gen einen idealen Einsatzort. Hier ent-
steht unter anderem der DüsselPass, ein 
Dokument, das Düsseldorferinnen und 
Düsseldorfer mit geringem Einkommen 
für verschiedene Vergünstigungen und Er-
mäßigungen erhalten können. Mit moder-
nen Hochleistungsscannern werden auch 
viele Regalmeter Akten im vorbeugenden 
Brandschutz für die Feuerwehr von Düssel-
dorf digitalisiert.

Ein sozialer Ort 
Die WfaA ist auch ein wichtiger Ort, an dem 
Menschen mit Behinderung ihre sozialen 

Kontakte pflegen. Hier können zum Beispiel 
viele von ihnen das Sportabzeichen ab-
legen, hier haben sie ihre eigene Fußball-
mannschaft, ihre eigene Tanzkompanie und 
einen inklusiven Karnevalsverein.

Unter dem Motto „Wir feiern das Leben“ 
gab es in fantasievollen Kostümen vor we-
nigen Monaten erst die 22. Ausgabe des 
wohl kleinsten Veedelszochs Düsseldorfs 
durch den Südpark. Hier befindet sich die 
bekannteste WfaA-Arbeitsstätte für Men-
schen mit Behinderung. Sie wurde gera-
de mit dem Nachhaltigkeitspreis der Stadt 
Düsseldorf ausgezeichnet.

Im Vorfeld der Special Olympics, der weltweit 
größten Sportveranstaltung für Athleten und 
Athletinnen mit geistiger und mehrfacher 
Behinderung, begrüßte die WfaA gerade die 
160-köpfige koreanische Sportdelegation 
der Spiele im Rahmen eines großangelegten 
Willkommensprogramms.

Neue Ziele & Wege 
Die Zukunft der Werkstätten für Men-
schen mit Behinderung wird heute viel 
diskutiert. Inklusion auf dem Allgemeinen 
Arbeitsmarkt ist erklärtes Ziel der Politik. 
Die WfaA wird darauf neue Antworten 
finden müssen. Eins steht aber fest: 

Menschen mit Behinderung brauchen 
sehr individuelle Wege und Unterstüt-
zung, um ihre Fähigkeiten zu entdecken 
und auszubauen, ebenso eine Vielzahl an 
Möglichkeiten sich zu entwickeln. Dafür 
kann die WfaA 50 Jahre Praxiserfahrung 
für berufliche Integration einbringen, so 
Schilder und konkretisiert: „Wir wollen 
allen Menschen mit Behinderung und 
chronischer Erkrankung beratend und 
unterstützend zur Seite stehen, um den 
eigenen Weg in Beruf und Beschäftigung 
zu finden und gehen zu können. Dafür 
bauen wir gerade ein neues Beratungs-
zentrum auf. Wir freuen uns, dass der BDH 
Bundesverband Rehabilitation dabei mit 
sozialrechtlicher Expertise unterstützen 
möchte.“   BDH-Redaktion 

Besteckkonfektionierung für Universitätsklinikum Düsseldorf  



Vor fast drei Jahren ist Jennifer zum Kinderparadies am Stadttor 
Düsseldorf gewechselt, einem sogenannten betriebsinteg-
rierten Arbeitsplatz (BiAp), wie es im Fachjargon heißt. Damit 

sind Werkstatt-Arbeitsplätze gemeint, die bei WfaA-Kooperations-
partnern für Integration angesiedelt sind. 

Um alles kennenzulernen hatte Jennifer zunächst drei Monate lang 
ein Praktikum absolviert. Danach entschied sie sich, dort zu bleiben, 
weil es ihr so gut gefallen hat.

„Ich räume mehrmals am Tag die Spülmaschine ein und aus“, sagt 
sie. Bei über 60 Kindern im „Kinderparadies“ kommt da schon eini-
ges an Geschirr zusammen. Jenny sorgt auch dafür, dass alle Kinder 
saubere Lätzchen haben. Sie bedient die Waschmaschine und den 
Trockner und legt die Wäsche zusammen. Auch für das Anrichten 
des Mittagessens, das angeliefert wird, ist sie zuständig. Am liebs-
ten mag sie es aber, für die Kinder Snacks zuzubereiten. Da wird 

frisches Gemüse geschnippelt, Joghurt selbst angerührt oder auch 
Pumpernickel mit Frischkäse bestrichen. 

Die Kinder lieben Jenny, ganz besonders, wenn sie Waffeln backt 
und der verführerische Duft durch die ganze KiTa zieht. Aber auch die 
Kolleginnen und Kollegen und ihre Chefin wollen Jenny nicht missen. 

„Es war ein großer Sprung in meinem Leben“, sagt Jenny. Zu Anfang 
gab es eine Anleiterin an Jennys Seite, die ihr alles gezeigt und er-
klärt hat. Mittlerweile kann Jenny ihre Arbeit allein und ohne Unter-
stützung machen. Darauf ist sie sehr stolz. Es ist ihr fester Wunsch, 
im „Kinderparadies“ zu bleiben, vielleicht irgendwann einmal ganz 
dorthin zu wechseln. Dann würde sie die WfaA verlassen und eine 
Festanstellung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt haben.

Vielen Dank für den Beitrag aus „Wir“, dem Magazin der WfaA Düs-
seldorf, leicht gekürzt und bearbeitet.

Von der Werkstatt 
ins Kinderparadies
Jennifer Pfeifer ist 35 Jahre alt und wird von allen 
„Jenny“ genannt. Sie war schon einmal die Venetia 
des Karnevalvereins „Gemeinsam Jeck“. So heißt in 
Düsseldorf die Karnevalsprinzessin. Vor fast 20 Jahren 
begann Jenny in der WfaA Düsseldorf zu arbeiten. Ihr 
Weg führte sie danach raus aus der Werkstatt in die 
Küche und Kantine der Regionaldirektion. Heute ist 
sie für Küche und Wäsche in einer Kindertagesstätte 
der Landeshauptstadt Nordrhein-Westfalen zuständig. 
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Richard Blanik (23.2.) 
KV Essen

Anna Schapfeld (24.7.) 
KV Essen

Herta Bieber (6.9.) 
KV Minden-Lübbecke

Paul Lukowski (23.5.) 
KV Essen

Ursula Schöpp (21.7.) 
KV Oberhessen

Annemarie Vogt (8.8.) 
KV Fulda

Christa Jonas (18.6.) 
KV Berlin

Anna Kress (12.8.) 
KV Fulda

Adolf Hanke (4.8.) 
KV Neuss

Ingrid Hohmann (7.7.) 
KV Fulda

Karl Scheidt (22.8.) 
KV Neuss

96

95

94

92

90

98 Ursula Glase (28.8.) 
KV Minden-Lübbecke

Erich Bohlen (29.8.) 
KV Ostfriesland

Valentin Johann Behler (24.9.) 
KV Ostfriesland

Gerhard Ostermöller-Metz (17.8.) 
KV Minden-Lübbecke

Alfred Welkop (25.8.) 
KV Neuss

Kurt Bötz (9.7.) 
KV Oberhessen

Karl Udo Gerstner (1.7.) 
KV Oberhessen

Hannelore Hoefer (1.6.) 
KV Berlin

Karla Burri (2.7.) 
KV Neuss

Otto Elster (28.8.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

GEBURTSTAGE

85

85

84

83

82

81

80

70 
Jahre

60 
Jahre

BDH-JUBILÄEN
Gisela Ehle 
KV Essen

Gertrud Pecher 
KV Essen

Maria Wittschier 
KV Essen

Werner Tenhaeff 
KV Essen

Inge Jakowski 
KV Mönchengladbach

Grete Finger 
KV Ostfriesland

Gerhard Gollan (96) 
KV Oldenburg/Holstein

Manfred Schramm (84) 
KV Minden-Lübbecke

EHRENTAFEL
Karin Stellmacher (69) 
KV Oldenburg/Holstein

Anita Eden (59) 
KV Otfriesland

LiES! Das Buch.
Hauke Hückstädt

Fünfzehn Geschichten in Ein-
facher Sprache. Gar nicht so 
leicht, es einfach zu machen. 
Literatur muss nicht kompli-
ziert, verrätselt oder wortge-
waltig sein, um ihre Wirkung 

zu entfalten. Wie man sich in der Wahl der Mittel 
beschränken und doch überraschend vielseitig, 
vielschichtig und abwechslungsreich sein kann, 
zeigen diese fünfzehn Geschichten. Entstanden 
unter dem Eindruck, dass die zeitgenössische 
Literatur mittlerweile große Kreise kaum noch 
erreicht, hat Hauke Hückstädt ausgezeichnete 
Schriftstellerinnen und Schriftsteller eingeladen, 
einfach zu schreiben und vorzulesen. Als Summe 
erfolgreicher Veranstaltungen präsentiert er diese 
Geschichtensammlung, die sich allen und für alles 
öffnet. Ein abenteuerliches Leseerlebnis! 

ISBN 978-3492070324

AHA! Zehn Minuten 
Alltags-Wissen

Der Wissenschafts-Podcast 
von WELT klärt, was es mit 
weitverbreiteten Mythen 
auf sich hat. Und welche 

man davon wirklich glauben kann. Lindert ein 
Konterbier den Kater? Und härtet kaltes Duschen 
ab? Was stimmt wirklich – und was nicht? Auch 
psychologischen Phänomenen wird auf den 
Grund gegangen: Der Angst, etwas zu verpas-
sen zum Beispiel. Oder der Frage: Warum wir im 
Schlaf reden? Um all diese Fragen zu beantwor-
ten, sprechen wird mit Expertinnen und Experten 
gesprochen, die uns helfen, die Welt noch besser 
zu verstehen. Faktenbasiert und auf dem aktuel-
len Stand der Forschung – und das alles in nur 
zehn Minuten. „Aha! Zehn Minuten Alltags-Wis-
sen“ erscheint immer dienstags, mittwochs und 
donnerstags ab 6 Uhr auf den Plattformen Spotify, 
Apple, Deezer und Amazon Music.

ENTDECKT 
FÜR DAS BDH-MAGAZIN



mein BDH
sozialstark

Bundesverband
Rehabilitation

Sie kommen zu Recht – BDH-Sozialrechtsberatung
Sie haben Fragen rund um das Sozialrecht? Sie möchten 
Hilfe bei Anträgen? Sie brauchen juristische Vertretung vor 
Behörden oder Gerichten? Wir beraten und unterstützen Sie 
in Sachen Krankenversicherung, Pflege, Behinderung, Rente 
oder Grundsicherung.

Kontaktieren Sie uns. Wir helfen – schnell und unkompliziert!
BDH-Sozialrechtsberatung
Telefon 02 28/969 84-0  
Telefax 02 28/969 84-99 
E-Mail info@bdh-reha.de | www.bdh-reha.de

Mein BDH-sozialstark! 

Erwerbsminderungsrente abgelehnt? 
Nicht einfach hinnehmen! Eine Ab-
lehnung könnte an einer Fehlinter-
pretation des Gutachtens oder an 
einer nicht sachgerechten Auseinan-
dersetzung mit dem Krankheitsbild 
liegen. Nicht lockerlassen. Wir unter-
stützen Sie dabei!


